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Kostenanalyse auf Basis der Daten des Informationsnetzes 

Landwirtschaftlicher Buchführungen (INLB) der EU aus 

dem Jahre 2018

erstellt vom Büro für Agrarsoziologie und Landwirtschaft

Im Auftrag der MEG Milch Board w.V. und des European 

Milk Board (EMB) 

Was kostet die Erzeugung von Milch?!



Pagatorische Kosten

Milcherzeugungskosten (rein pagatorisch) im Vergleich zu Auszahlungspreisen 

MMI Ausgabe 1/2021 (Stand: Oktober 2020)

Ost Süd Nord Deutschland

Betriebsmittel* 21,47 21,68 20,36 21,07

Allgemeine Betriebskosten** 27,84 21,71 19,74 21,71

Summe (incl. Abschreibungen) 49,31 43,39 40,10 42,78

Rindererlöse (Abzug) 3,72 7,40 3,85 5,31

Pagatorische Kosten 45,59 35,99 36,25 37,47

Milchauszahlungspreis*** 32,02 33,73 32,10 32,67

alle Angaben in ct/kg Milch, ohne MWSt

* Saatgut, Dünger, PSM, Energie, Unterhaltung Gebäude und Maschinen

** Spezifische Kosten Tier und Pflanze, Lohnarbeit, Löhne, sonst. Gemeinkosten, Abschreibungen, 

Pacht, Zinsen, Steuern

***Preise für konventionell erzeugte Kuhmilch (Regionen Nord und Süd: Quelle: BLE, Regionen 

Ost und Deutschland: Monatsveröffentlichungen BLE)



Produktionskosten der Bundesländer



Produktionskosten in Regionen



Milch Marker Index (MMI)MMI bildet die Kostenschwankungen im zeitlichen Verlauf (Referenzjahr 2015 = 100) 



Kosten der Milcherzeugung in Deutschland



Preis-Kosten-RatioProduktionskosten auf Basis „INLB“ und Milchauszahlungspreise 

ab 2014



Unterdeckung



Kosten- und Erlösentwicklung seit 2009



Milcherzeugungskosten in 6 EU-Ländern 2017

Belgien Däne-
mark

Frank-
reich

Deutsch-
land

Luxem-
burg

Nieder-
lande

Milcherzeugungs-
kosten (ohne 
Nettoinvestitionen)

42,53 38,74 45,14 41,81 42,62 42,01

Milchauszahlungs-
preise

35,05 36,79 34,42 37,40 34,83 35,45

Unterdeckung % -18 -5 -24 -11 -18 -16

Unterdeckung ct/kg -7,48 -1,95 -10,72 -4,41 -7,79 -6,65

Quelle: Büro für Agrarsoziologie und Landwirtschaft (BAL)

Studie „What is the cost of producing milk?“, S. 5, im Auftrag des European Milk Board 



Zum Vergleich: 

Vollkostenermittlung bei EDF = 49,3 Cent  (2015)

bzw. LFL Milchreport Bayern = 49,6 Cent (2018)



Aktuelle März - Ausgabe der 
Fachzeitschrift „agrarheute“



Verlauf des Milcherzeugerpreises 2020



Erzeugungskosten Milch 
MMI und Preis-Kosten-Ratio

MEG Milch Board w. V.

Stresemannstr. 24 – 37079 Göttingen

Vorstand:
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Albert Pröpster Hermann Fischer Gregor Holland

Beiratsvorsitzender



Kosten der Biomilcherzeugung 



Kosten der Biomilcherzeugung 



Kosten der Biomilcherzeugung 



„Strukturwandel“ der letzten 10 Jahre



Höfesterben bei Milcherzeugern von 2017 – 2019 in 

Bayern



 Milchviehhaltung schafft Biodiversität (Grünland, Kleegras- und 

Leguminosenanbau, Weide usw.)

 Milcherzeugung in der Fläche (bäuerliche Strukturen - dem 

Standort angepasst) schafft Vorteile im Hinblick auf: regionale 

Kreisläufe, Düngebilanz, Tiertransporte)

 Milchviehhaltung leistet hohen volkswirtschaftlichen Nutzen in 

der Region: (>400.000 € Investitionskapital je AK erforderlich, 

hohe Wertschöpfung in Grünlandregionen)

Milcherzeugung nicht NUR

ökonomisch bewerten!!! 



Welche Zukunftsperspektiven 

für Milchviehhalter gibt es ?





Forderungen des Milchdialogs: 

Marktstellung der Bauern verbessern!!!



Auszüge aus dem Bericht des Bundes-

kartellamtes zur Sektoruntersuchung Milch

 Im Verhältnis zwischen Erzeugern und deren Molkereien hat die Beschlussabteilung ein 
Machtgefälle zu Lasten der Erzeuger festgestellt. Auch größere Genossenschaften werden 
nach Auffassung der Prüfer von den Erzeugern nicht mehr als „eigene“ Molkerei 
wahrgenommen und verhalten sich de facto am Markt auch nicht mehr so.“

„Grundsätzlich haben weder private noch genossenschaftlich organisierte Molkereien einen 
Anreiz, im Interesse der Milcherzeuger einen möglichst hohen Milchauszahlungspreis zu zahlen. 
(..) Die Gewinnmaximierungsstrategie eines jeden weiterverarbeitenden Unternehmens ist 
darauf gerichtet, die Beschaffungskosten möglichst gering zu halten.

„Die Art und Weise der Preisbildung bei genossenschaftlichen Molkereien („upside down“) 
führt dazu, dass die Molkereien kein originäres Eigeninteresse an der Erzielung hoher Preise für 
ihre Molkereiprodukte haben, weil sie als Molkerei nur ein begrenztes wirtschaftliches Risiko 
tragen.“

Das Bundeskartellamt zog daraus die Schlussfolgerung, dass insgesamt die 
Preisfindung für die Milcherzeuger derzeit nicht in einem funktionsfähigen 

Wettbewerbs- und Marktumfeld erfolgt. 



Forderung des BDM: 

Marktstellung der Milchbauern verbessern!!!



Expertenanhörung im Agrar- und Umweltausschuss 

zum Thema: Tierwohl in der Nutztierhaltung

am 11. Februar 2021 



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit!




